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Zum Tode Wilhelms II
Die Beisetzung.

MB ) Schlaft Bebenhausen , 4. Okt. Von der Herzog!. Rent-
lamer wird uns mitgeteilt : Am Donnerstag nachmittag
halbö llhr wird die Einsegnung des verewigten Herzogs von
Württemberg in Bebenhausen stattfinden , wo die Leiche vom
Mittwoch an aufgebahrt ist. Vereine und Einzelpersonen,
welche Kränze niederlegen wollen, haben am Mittwoch und
Donnerstag Zutritt von 11—4 Uhr. Die Leiche des hohen Ent¬
schlafenen wird in der Nacht vom Donnerstag auf Freitag nach
Marienwahl in Ludwigsburg übergeführt werden . Von Ma¬
rienwahl aus schließen sich die Leidtragenden an und geleiten
den Dahingeschiedencn auf den Alten Friedhof . Der Trauer-
zag wird nach dem ausgesprochenen Wunsche des verewigten
Herzogs lediglich privaten Charakter haben. Es werden , 'wie
sanft üblich, dem Leichenwagen die nächsten Angehörigen und
Leiwandten und alle, welche im Dienste des Dahingeschiedenen
gestanden sind, folgen. Es steht aber selbstverständlich jeder¬
mann frei, sich dem Trauergefolge anzuschlietzen. Ueber die
Wellung von Vereinen wird das Stadtpolizriamt Ludwigs-
barg Anordnungen treffen . — Die Beisetzung des Herzogs Wil¬
helm ist endgültig auf Freitag vormittag 11 Uhr festgesetzt wor¬
den. Dabei sollen keinerlei Reden und Ansprachen von Körper¬
schaften und Vereinen gehalten werden.

Trauerfeier der Stadt Stuttgart.
(CTB) Stuttgart , 4. Olt . Zu einer Trauerfeier zu Ehren

des verstorbenen Herzogs Wilhelm von Württemberg ladet die
Aadtvcrwaltung auf Mittwoch , den 5. Oktober, abends 8 Uhr,
in den Festsaal der Liederhalie ein. Die Feier wird eröffnet
und geschlossen durch Orgelspiel des Musikdirektors Schlegel.
Die Gedächtnisrede hält Prälat Dr . Hoffmann.

Kundgebung des Ev . Konsistoriums.
Stuttgart, 3. Okt. Unser früherer König, Herzog Wilhelm

!" Württemberg, ist durch Gottes Ratschlutz am 2. Oktober d. I.
ms diesem Leben abgerufen worden. Er hinterlätzt das An-
dmlen eines um das Wohl des württembergischen Volkes treu-
besorgten Fürsten, dessen lautere Absichten von allen anerkannt
Mden und der bei Niederlegung der Krone aussprechen konnte,
b»8 eist mit seinem letzten Atemzuge seine Liebe zur teuren
Heimat und ihrem Volke erlöschen werde.

Zum Ausdruck des aufrichtigen , innigen Dankes für alles,
«s der Entschlafenedem Volk und der evang. Kirche gewesen

wird mit Zustimmung der Evang . Kirchenregierung für den
Deerdjgungstag empfohlen, in allen evang. Kirchengemeinden
Pr Stunde der Beerdigung ein Trauergeläute zu veranstalten,
md wird ferner angeordnet , datz an dem nächstfolgenden Sonn-
»S des einstigen Schutz- und Schirmherrn der evang. Landes-
"che, Herzogs Wilhelm zu Württemberg , im Hanptgottesdienst

Macht werde.

Beileidsbesuche von Fürstlichkeiten.
(SCVj Brbenhausen, 4. Okt. Die Beileidskundgebung -' i aus

»»d und Reich häufen sich Am Dienstag nachmittag weilte
s Großherzogspaar von Baden hier , um einen Beileidsbesuch

"Watten. Abends traf die Fürstin von Waldeck, die Schwe-
wk * Gattin des Königs , hier ein. — Die letzte
, rt des Herzogs soll über Böblingen und Vaihingen gehen,
»e Stuttgart zu berühren , das der Herzog bekanntlich seit

de/c-/ ' November 1918 gemieden hat . Bis an den Rand
Gleite die Forstbeamten dem Toten das letzte

Beileibskundgebungen.
stad ^ bchlotz Bebenhansrn , 4. Okt. Beileidsbezeugungen

*"^ roffen """ M . dem Kaiser  in besonders herz-
^ Ton, sowie von sämtlichen befreundeten Bundesfürsten.

lauit̂ « ^ ^ benhausen 3. Okt. Aus allen deutschen Gauen
Kid? V^ leidskundgebungen ein. Die deutschen Bundessürften
slaiti" ^ ^ *Eine , die Mitglieder der königlichen Familie
«eil!> Herzoginwitwe Charlotte und der Fürstin Wied
"m Bl - "b' Auch Ministerpräsident a. D. Dr . Freiherr
Ihend "izsäcker  war hier anwesend. — Der Landesvor-
Aeyerlä ^ entrumspartei Württembergs , Oberregierungsrat
iiite I ' folgendes Telegramm : „Eurer Kgl . Hoheit
m de der württ . Zentrumspartei innigste Teilnahme
!?rech/ " auer über das Ableben Ihres hohen Gemahles aus-
Aiibei," ^ Der edle, gütige Fürst wird auch in unseren
btr- " dankbarem Gedächtnis bleiben ." — Der Vorsitzende

Volkspartei Württembergs , Hofrat Bickes, drah-
" "ör kgl. Hoheit bitte ich ehrfurchtsvoll , beim Heimgang

unseres unvergeßlichen Königs die aufrichtigste Teilnahme aus¬
sprechen zu dürfen. Das Gedächtnis des geliebten und gütigen
Fürsten wird in unseren Reihen in Dankbarkeit forkleben." —
Die Deutsche demokratische Partei hat an Herzogin Charlotte
gedrahtet : Ew . Kgl . Hoheit erlaubt sich die Deutsche Demo¬
kratische Partei Württembergs die aufrichtigste Teilnahme an
der liefen Trauer , in die Sie durch den Heimgang Ihres hohen
Gemahls versetzt worden sind, auszujprechen. Der Verewigte
wird als edler, um Volk und Land hochverdienter Fürst in dank¬
barem Gedächtnis des württ . Volkes weiterleben . — Auch die
deutsch-demokratischen Frauen und der württ . Frauentag gaben
ihrem Beileid Ausdruck. — Die Stadt Stuttgart ließ durch
Oberbürgermeister Lautenschlager  ihr Beileid aus¬
sprechen. — Die Württ . Bürgerpartei hatte schon während der Er¬
krankung des Königs ein Telegramm mit dem Wunsche auf
baldige Genesung gesandt und nach Eintreffen der Todesnach¬
richt durch den Landesvorsitzenden Dr . Beitzwänger der Königin
folgendes gedrahtet : „Zum Hinscheiden unseres vielgeliebten
Königs spreche ich namens der Württ . Bürgerpartei unserer
verehrten Königin das tiefgefühlteste Beileid aus . Möge die
Teilnahme des württ . Volkes Ew . Majestät ein Trost in dem
großen Leide sein." Auch die Frauengruppe und die deutsch¬
nationale Jugend sandten Beileidstelegramme.

(SLV ) Heilbronn , 4. Okt. Die hiesige Stadtverwaltung rich¬
tete an Herzogin Charlotte ein Schreiben , worin das Beileid
zum Hinscheiden des Königs zum Ausdruck kommt.

(SCB ) Stuttgart , 4. Okt. Der Stuttgarter Marineverein
sandte heute folgendes Beileidstelegramm nach Vebenhausen:
An Ihre Majestät die Königin Charlotte . Ew . König!. Ho¬
heit senden die Beweise ihrer innigsten Teilnahme anläßlich des
Heimganges unseres unvergeßlichen Königs : der Marineverein
Stuttgart , Fürst Karl von Urach und die ehemaligen Seeoffi¬
ziere. Wir alten Marineangehörigen werden dem teuren Ent¬
schlafenen stets als gute Schwaben ein gutes Gedächtnis be¬
wahren.

Beileid des Landtagspriistdenten.
(SCB ) Stuttgart , 4. Okt. Der Präsident des württ . Land¬

tags , Walter,  hat an die Herzogin Charlotte zu Württem¬
berg folgendes Beileidstelegramm gerichtet : An dem tiefen
Leid, in das Ew . König!. Hoheit durch den Heimgang Ihres
hohen Gemahls versetzt worden sind, nimmt der württ . Land¬
tag , eingedenk des langjährigen einmütigen , dem Wohl des
Vaterlandes geweihten Zusammenarbeitens des entschlafenen
Fürsten mit den vom Volk Gewählten aufrichtigen Anteil.
Möge Gott , der Vergelter alles Guten dem treuen Verwalter
ein barmherziger Richter und Ihnen , hochverehrte Frau Herzo¬
gin, ein gnädiger Tröster sein.

Dank der Herzogin an die Staatsregiernng.
(STB ) Stuttgart , 4. Okt. Die Herzogin Charlotte zu Würt¬

temberg hat auf das Beileidstelegramm der Württ . Regierung
an den Staatspräsidenten Dr . Hieber folgendermaßen geant¬

wortet : „Die mir ausgedrückte Teilnahme habe ich in meinem
tiefen Leide dankbarst empfunden."

3m Sterbehans.
(SLB ) Bebenhaus« ,, 3. Okt. Als der KUg im Sessel fei¬

nes Zimmers , warm in Decken gehüllt , im Frieden eingefchlafen
war , begannen die Klosterglocken eine Stunde lang zu läuten.
Die Leiche liegt nun aufgebahrt in dem Schlafzimmer des Ver¬
ewigten . Sie ist über und über mit Blumen bedeckt. Im Ar¬
beitszimmer des Königs liegen noch ungeöffnete Briefe und die
letzte Lektüre, der 3. Band von Bismarcks Gedanken und Erin¬
nerungen . Am Dienstag wird die Leiche im Sommerrefekto-
rium des Schlaffes öffentlich aufgebahrt . Noch am Sonntag
fetzte von Tübingen aus die Wallfahrt nach Bebenhaufen ein.
Es ist dort am Eingang des Schlosses eine Liste aufgelegt zur
Eintragung der Trauerbezeugungen . Im Orte Bebenhausen
herrscht stille Trauer . Fahnen in Trauerflor künden das schmerz¬
liche Ereignis . Auch Tübingen hat Trauerschmuck angelegt.
Die Korporationen haben auf ihren Häusern Halbmast gehißt.

Deutscher Reichstag.
Schluß der großen Aussprache

über die innerpolitifche Lage.
Abg. Beyerle (Bay . V.) : Notwendig war diese unerfreu¬

liche Krise nicht. Der Reichskanzler hätte vielleicht zum Teil
bester getan , die Kunst des Schweigens zu üben. Sonst hätte sich
wohl der Rücktritt des Herrn v. Kahr vermeiden lasten, dem der
Redner einen warmen Nachruf widmet . Aber auch die neue Re¬
gierung wird ebensowenig einen Putsch von rechts wie von links

geschehen lasten. Di« bayerische Volkspartei steht auf dem Boden
der Weimarer Verfassung. Sie wird aber energisch für die
Achtung der Rechte der Einzelländer cintreten . Der Redner
polemisiert dann gegen die deutsch-nationale Partei , die sich
lediglich von Parteiinteresten leiten laste und heute für die
bayerischen Wehrverhältniste eintrete , die sie früher bekämpft
habe. Der Redner lehnt die gegen Bayern gerichteten An¬
träge der Linken ab , stimmt aber dem deutsch-nationalen An¬
trag auf Aufhebung der Verordnung des Reichspräsidenten zu.

Abg. Frau Zetkin (Komm .) : Die Verordnung ves Reichs¬
präsidenten ist nur ein bayerischer Ausnahmezustandersatz . Unser
Amnestieantrag soll die Ungerechtigkeiten der Gerichte und der
bayerischen Bürokratie wieder ausgleichen . Wir fordern die
Amnestie für Max Hölz (große Unruhe, ) der durch eine Hölle
gegangen ist, ohne zum Mörder zu werden , nicht aber für die
Kriegsverbrecher . Alle öffentlichen Einrichtungen der Republik,
wie Schule, Verwaltung und Reichswehr müssen von der Repu¬
blik feindlichen Elementen gesäubert werden . Von der bürger¬
lichen Einheitsfront hat das Proletariat nichts, nur von dem
einheitlich geschloffenen Klastenkampf.

Abg. Dr . Levy (Komm . Arbeitsgemeinschaft ) steht in dem
Mord von Erzberger eine Fortsetzung der politischen Morde,
die seit zwei Jahren an der Tagesordnung feien. Die Mörder
Erzbergers gehörten der Kultur an , die während des Krieges
für unsere Gesellschaft bezeichnend war . Das Beamtentum und
besonders die' Justiz versagten in der Nachrevolution voll¬
kommen, besonders bei der Verfolgung der Verschwörer.

Abg. Dr . Rosenfeld (U S .) Trotz eines schweren Mate¬
rials sind die Deutsch-Nationalen moralisch gerichtet. Sie tragen
die Veramwortung an dem Mord an Erzberger , wie auch für
die Lar Hir -chfelds (Abg. Helfferich: Unverschämtheit !) In der
Verteioigung der Republik ist sich die gesamte Arbeiterschaft
auch anderer Parteien einig . Bei Sen weiteren Ausführungen
des Redners gegen die Rechte erhebt sich im Heus wachsende
Unruhe . Lebhafte Zurufe kommen von rechts und links. Schließ¬
lich greift Vizepräsident Dr . Bell ein und erteilt dem Abg. Hen¬
ning (D.N ) p»egen des Rufes : Dummer Lümmel ! und dem
Abg. Kühnt (US .) wegen des vorhergegangenen Zurufs:
Deutsch-nationale Kanaille ! einen Ordnungsruf.

Redner erklärt schließlich, daß die Einheitsfront der Arbeiter¬
schaft gegen die Monarchie sich ebenso gegen die Deutsche Volks¬
partei wie gegen die Deutsch-Nationalen richte.

Abg. Graf Westarp (D .N.) gibt namens seiner Partei eine
Erklärung ab, wonach der Reichskanzler nicht die Ehrenerklä¬
rung abgegeben habe , auf die wir Anspruch haben . Der Abg.
Scheidemann hat ebenso wie Herr Rosenfeld uns die Schuld
an dem Meuchelmord zugeschoben. Wir weisen das als eine be¬
wußte wider besseres Misten vorgedrachte Unwahrheit zurück.
Es ist keinerlei Beweis dafür angetreten , daß die Ermordung
mit uns in Zusammenhang gebracht werden kann. Wir be¬
grüßen, daß der Konflikt mit Bayern beigelegt ist, stellen aber
nochmals fest, daß der Rückzug des Reichskanzlers kein guter ge¬
wesen ist. Daß der Ausnahmeverordnung jetzt ihr einseitiger
Charakter genommen ist, erkennen wir an . Trotzdem halten wir
ihre Formulierung auch jetzt noch nicht für glücklich. Wir haben
auch jetzt noch nicht das Vertrauen zum Minister des Innern,
noch auch zu den untergeordneten sozialdemokratischen Stellen,
daß die Verordnung objektiv gehandhabt werden soll. Wir be¬
schweren uns ferner , daß uns jeder Schutz gegen den Terror
der sozialdemokratischen Partei versagt worden ist. Der Reichs¬
kanzler hat zu unseren Auslastungen auch nicht ein Wort gesagt.
Wir sehen in den Verordnungen Maßnahmen , die uns für vogel¬
frei erklären . Wir protestieren gegen die systematischen Ver¬
leumdungen und Verhetzungen der sozialdemokratischen Partei
gegen uns und hängen die Drohung , unsere Parteigänger an
den Laternenpfahl zu hängen niedriger . Wir bitten , unseren
Antrag auf Aufhebung der Verordnung des Reichspräsidenten
anzunehmen.

Nach einer Reihe persönlicher Bemerkungen wird der An¬
trag , alle Anträge dem Rechtsausschuß zu überweisen , gegen
Deutschnationale und Kommunisten angenommen.

Die Entlastung des Abg. Wendelin Thomas  aus der
Haft wird mit den Stimmen der Linken beschlossen.

Der Börsenumsatzsteuerantrag geht an den Vörsenausschutz.
Nach kurzer Geschäftsordnungsdebatte darüber , ob die Be¬

ratung des Antrages wegen der Reform der Reichsversicherungs¬
ordnung und wegen des Oppauer Untersuchungsausschusses noch
gleich erfolgen soll, sieht das Haus davon ab und vertagt sich,
wobei Arbeitsminister Dr . Brauns  erklärt , daß eine solche
Vertagung in keiner Weise die Entschädigung der Oppauer ver-



zögern werde , da die Vorlagen doch erst in den Reichsrat gehen
müßten . — Der Termin der nächsten Sitzung wird nach dem
Stande der Beratung der Steuerkommission angesetzt werden,

jedoch nicht nach dem 3. November . — Schluß 7 Uhr.

Englands nationale und internationale Sorgen.
Lloyd Georges Nede.

Washingtoner Konferenz . — ArbritSlosenfrage . — Deutschland.
London , 4 . Okt . In seiner Rede in Jnverneß erklärte Lloyd

George , der „Westminstsr Gazette " zufolge : Wenn wir auf die Wa¬
shingtoner Konferenz  gehen , so wird das ein Ereignis
sein , das für Jahrhunderte in der Geschichte verzeichnet sein wird.
Uebcr die irische Konferenz  sagte der Premierminister , die
Regierung werde sich auf diese Konferenz mit der Jnvernesser For¬
mel begeben . Die Konferenz könne nur Erfolg haben , wenn man sich
entschließe , auf den gesunden Menschenverstand der beiden Völker
zu vertrauen und nicht versuche , Extremisten miteinander zu versöh¬
nen . Zur Arbeitslosenfrage  sagte Lloyd Georg «, die heu¬
tige Arbeitslosigkeit sei nicht eine gewöhnliche Handelsdepression,
sondern sei auf die anormalen Verhältnisse und die zerrüttenden Fol¬
ge » des Krieges zurückznführcn . Sie sei ein Weltproblem . Man
könne kein Geschäft betreiben , während die Schwankungen des Wech¬
selkurses fortdauerten . Es wäre dasselbe , wie wenn man versuchen
würde , auf hoher See auf einem Ozeandampfer Billard zu spielen.
Der Kredit Englands sei unendlich höher als irgend eines anderen
am Krieg beteiligten Landes in Europa . Er sei der Zuversicht , daß
sich die Lage allmählich festigen werde , wenn alle Nationen einsäheu,
daß gute Beziehungen wesentlich seien für die nationale Wohlfahrt.
Wenn die Regierung über das Arbeitslosenproblem einen Beschluß
gefaßt haben werde , so werde sie ihn dem Unterhaus unterbreiten,
das befugt sei , sein Urteil darüber abzugeben . Männer , die arbeits¬
willig seien , dürften nicht hungern , solange eine Brotkruste im
Spetseschrank der Nation vorhanden sei.

Die englische Presse zu den wirtschaftlichen und
politischen Tages,ragen.

London , 4 . Okt . Wie die Blätter melden , wird Lloyd George
nach seiner heutigen Rede in Jnverneß  nach London reisen und
dort morgen früh eintreffen . Nach seiner Rückkehr wird er mit Ar¬
beiterführern in der Downingstreet Beratungen über die Arbeitslosen¬
frage abhalten . Bei der Konferenz in Gairloch erörterte der Pre¬
mierminister mit den Sachverständigen für Handel und Finanzen die
allgemeine Weltlage . — „Daily Chronicle"  zufolge wird er¬
kannt , daß eine dauernde Lösung des Arbeitslosenproblems von der
Wiederherstellung normaler internationaler Handelsbeziehungen ab¬
hängig sei . — „DailyMail"  berichtet , auf der Konferenz in Gair¬
loch sei darauf hingewiesen worden , daß der Friede im nahen Osten
eine der Vorbedingungen für die Besserung der Währung und für

die Wiederaufnahme des Handels sei . Ein wichtiger Teil der Er¬
örterungen sei die Frage der deutschen Reparationszahlungen ge¬
wesen . Laut „Daily Mail"  herrscht in gewissen industriellen
Kreisen die Ansicht vor , daß , wenn man Deutschland im gegenwär¬
tigen Augenblick zwingen würde , sein « Verpflichtungen zu zahlen,
das nur zu einem weiteren Fallen der Mark und zu ernsten Wechsel¬
kursschwankungen führen würde , wodurch dem Wiederaufleben des
Handels großer Schaden zugefügt werden würde . Beschlüsse der Re¬
gierung in dieser Frage könnten nicht gefaßt werden , bevor nicht
Lloyd George am Donnerstag mit dem Kabinett in London beraten
habe . Dem gleichen Blatt zufolge besteht jedoch die Möglichkeit , daß
Aenderungen von großer Bedeutung in der internationalen Politik
der britischen Regierung das Ergebnis der in Gairloch stattgehabten
Konferenz sein könnten.

London , 4 . Okt . ,Manchester Guardtan"  fordert in einem
Leitartikel eine Neuregelung der internationalen Schulden als Mit¬

tel zur Behebung der Erwerbslosigkeit . Churchill  sehe ein , daß
es zum Vorteil Englands sein würde , wenn es den größeren Teil der
von Deutschland geschuldeten Rechnung nicht eintreibe . Für die Ver¬
einigten Staaten habe jedoch keine Persönlichkeit von gleicher Be-
fugtheit dasselbe erklärt . Sogar in Frankreich dämmere endlich die
Ueberzeugung , daß die Wohlfahrt Frankreichs in größerem Maße
von einer Art Von industriellen Gemeinschaft mit Deutschland ab-

hänge und daß sie bestimmt vernichtet werde , wenn man versuche,
das Unmögliche von Deutschland zu erzwingen . „Manchester
Guardian"  fragt , ob die Alliierten denn auf Amerika Watten
müßten , wie Churchill erklärt habe . Dann müsse man lange Watten.
Wenn , wie zahlreiche befugte Beurteiler erklärten , Deutschland mit
einer Geschwindigkeit abwärts treibe , die in wenigen Monaten zu
seinem finanziellen Zusammenbruch führen werde , so sei das mehr
als England sich leisten könne . Dies müsse , wenn möglich , verhindert
Werden . Der Verlust des englischen Anteils an den Reparationen
würde dann nichts sein , verglichen mit dem Schaden , den England
erleide , wenn die Industrie Deutschlands in den Zustand Polens
verfallen sollte . Andererseits würde England durch eine Stabilisie¬
rung der deutschen Finanzen und Wiederherstellung Deutschlands
mehr gewinnen als es je aus der Reparation herauszubekommen
boflen könne . Wenn jedoch die deutsche Matt den Weg der polnischen

Matt gehen würde , so würden die Handelsbeziehungen Englands
zu dem Festland noch mehr in Unordnung gebracht werden , als dies
bereits jetzt der Fall sei . Der englische Außenhandel werde nicht ge¬
sunden , oder die ausländischen Wechselkurse stetig werden . Nichts
würde zu ihrer Stetigkeit mehr beitragen als eine Neuregelung der
internationalen Schulden.

Für eine angelsächsische Union.
London , 4 . Okt . Wie aus Newyork gemeldet wird , erklärte

Lord Jnverforth in einer Unterredung , die einzige Lösung der
augenblicklichen Weltprobleme sei seiner Ansicht nach eine Ver¬
einigung der englisch sprechenden Völker . Diese könnten dann
die Politik , sowie die Kredit - und Handelsmethoden diktieren.
Die Vereinigten Staaten und England kontrollierten die Roh¬
stoffe der Welt . Eine Union zwischen den beiden Ländern
würde einen dauernden Frieden gewährleisten.

Schließung von Schächten.
London , 4 . Okt . In einem Kohlenbergwerk in Nordwales

wurde bekanntgegeben , daß die Schächte bis auf weiteres ge¬

schlossen würden . Die Vergwerksbesitzer erklärten , daß es un¬
möglich sein werde , die Industrie werter zu führen , wenn nicht
eine Neuregelung der Löhne und eine Verminderung der hohen
Betriebskosten stattfinde.

Arbeitslofenkundgebung.
London , 4 . Okt . Heute nachmittag versuchten große Züge

von Arbeitslosen , nach dem Springgarten zu gehen , um die

Freilassung der im Gefängnis sitzenden Stadtverordneten von
Poplar zu erwirken . Die Polizei zerstreute die Demonstraten
aber , bevor sie anlangten und gestatte ihnen auch nicht sich auf

dem Trafalger -Square zu sammeln . , !

Die irische Frage.
Englische Presiestirnmen

zur bevorstehenden Konferenz.
London , 1 . Okt . Die Blätter geben ihrer Befriedigung dar¬

über Ausdruck , daß Devalera den Konferenzvorschlag Lloyd
Georges angenommen hat . — „Daily Expreß " schreibt , der Tag

sei jetzt frei für Verhandlungen . — „Daily News " sagen , die
Tatsache , daß die Konferenz stattfinde , beweise , daß beide Par¬
teien ernstlich Frieden wollten . — Die „Times " hoffen , daß die
Delegierten auf der Konferenz sich gleich mit den Kernfragen be¬
fassen und sich nicht auf weitschweifiges Argumentieren einlas¬
sen werden . — „Daily Chronicle " sagt , man dürfe nicht glau¬

ben , daß alle Schwierigkeiten überwunden seien . Unter keinen
Umständen könne die Regierung bezüglich der wesentlichen Be¬
dingungen nachgeben , da Irland im Verband des britischen
Reiches bleiben müsse . — Die „Morning Post " schreibt ironisch:
Der Mann von ausländischer Herkunft , der sich Präsident der
irischen Volksrepublik nennt , hat sich bereit erklärt , auf einer

Konferenz mit dem britiseben Premierminister zusammenzukom¬
men . In solche schmachvolle Lage ist England gebracht worden
durch die Gemeinschaft der Parteien , die als Koalition bekannt
ist . — Die irischen Bevollmächtigten auf der Londoner Konfe¬
renz werden sein : Außenminister des Sinn -Feiner - Kabinetts,
Eriffith , Finanzminister Collins , Wirtschaftsminister Barton , so
wie Dugyan und Duffy . Die britischen Delegierten werden
wahrscheinlich sein : Lloyd George , Birkenhead , Creenwood,
Evans , Churchill und Short.

Ausland.
Die Kämpfe in Spanisch -Marokko.

Melitta 3 . Okt . Der spanische Bericht vom 2 . Oktober be¬

sagt , daß drei starke spanische Kolonnen Nador zum Zwecke
eines kombinierten Vorgehens verlassen haben . Es habe ein
heftiger Zusammenstoß stattgefunden , bei dem die Spanier die

wichtige Stellung von Sebt -Ulad -Daud und die Dörfer in der
Nähe von Sogangen genommen hätten.

Madrid 3 . Okt . Wie aus Marokko gemeldet wird , fand an¬

läßlich der Verproviantierung des spanischen Postens Fisza ein
ernster Kampf statt . Die spanischen Vegleittruppen warfen unter
Führung des Generals Eavalcantis die Kabylen nach hart¬
näckigem Widerstand mit schweren Verlusten zurück . Auf spani¬
scher Seite kämpften 16 000 Mann . Die Zahl der Marokkaner

betrug schätzungsweise 20 000 . — Die Accion , das Blatt Mauras,
protestiert scharf gegen die abfällige Kritik französischer Blätter
an dem Riffeldzug.

Zur Lage in Rußland.
Maxim Gorki über Rußland.

London , 3 . Okt . In einer Unterredung mit einem Vertreter
der Daily News erklärte Maxim Gorki , der Kommunismus in
Rußland werde keinen Bestand haben . Seiner Ansicht nach
werde eine Art sozialistische oder sogar demokratische Republik
nach Art der Ver . Staaten entstehen . Die Aufhebung der
Blockade würde der beste Weg sein , um Rußland zu helfen.
Augenblicklich sei keine andere Regierung in Rußland mög¬
lich , als eine bolschewistische . Wenn die augenblickliche Regie¬

rung fallieren sollte , so würde ein vollständiges Chaos in Ruß¬
land die Folge sein.

Amerikanische Kinderspeisuugen.
Kopenhagen , 3 . Okt . Der „ Berlingske Tidende " wird aus

Helsingfors gemeldet , die amerikanische Hilfsaktion in Peters¬

burg habe neun Speiseanstalten eröffnet , die täglich 60 00H,
Kinder speisen könnten . Die Sowjetbehörden hätten die ameri¬
kanische Regierung gebeten , auch Speisen für die Erwachsenen zu
liefern , was jedoch abgelehnt worden sei . — Die Sowjetregie¬
rung hat eine Verordnung erlassen , wodurch Pässe für Aus¬
landreisen wieder eingesührt werden . Ein Paß mit Reise¬
erlaubnis von Rußland ins Ausland kostet 300 000 Rubel.

Kerenski in Brüssel.
Brüssel , 4 . Okt - Der frühere russische Minister Kerenski ist

in Brüssel eingetroffen . Er wurde gestern Vormittag von dem
Justizminister Vandervelde empfangen . Die Anwesenheit
Krrenskis in Brüssel findet wahrscheinlich ihren Grund in

dem demnächstigen Zusammentritt der Konferenz zur Bekämp¬
fung der russischen Hungersnot.

Deutsch -dänische Grenzverhandlungen.
Berlin , 3 . Okt . Zwischen Deutschland und Dänemark ha¬

ben im Frühsommer dieses Jahres Verhandlungen über eine
Reihe von Fragen begonnen , die sich aus der neuen Grenzzieh¬
ung ergeben hatten . Diese Verhandlungen , welche Mitte Juli
unterbrochen worden waren , sind am 27 . 9 . in Kopenhagen

wieder ausgenommen worden . Die Beratungen haben verschie¬

dene Grenzfragen und Einzelheiten der Auseinandersetzung zwi¬
schen den beiden Staaten zum Gegenstand.

Maxim Gorki in Berlin.
Berlin , 30 . Sept . Wie die „ Vossische Zeitung " hört , wird Maxim

Gorki in 2 Tagen in Berlin eintreffen . Er will einen längeren Kur¬
aufenthalt in Bad Nauheim nehmen.

Das Gesetz der Iwangspensionieruna
rechtlich unhaltbar.

Berlin , 30 . Sept . Das Kammergericht verneinte gestern als Rr.
Visionsinstanz die Rechts gültigkeit des preußischen Gesetzes über die
Zwangspensionierung von Beamten , die ein bestimmtes Lebensalter
erreicht haben.

Zur Verhaftung des Präsidenten der Berliner
Handwerkskammer.

Berlin , 29 . Sept . Zu den Verfehlungen des Berliner Hand.
Werkskammer -Präsidenten Rahardt  melden die Blätter , daß Ra,
Hardt bereits in das Untersuchungsgefängnis in Moabit eingelichy

worden ist . Wie bis jetzt fesisteht , beträgt die Höhe der Unterschleist,
die er gemeinsam mit seinem Sohne als Vorsitzender der Hauptstch

für Einkauf gemeinsamer Handwerkslieferungen begangen hch
1100 000 Matt . — Laut „ Lokalanzeiger " ist unter dem Verdacht d«
Mitbeteiligung ein Jntendanturrat verhaftet worden ; ein zwei!«
höherer Verwaltungsbeamter hat sich seiner Festnahme durch di«
Flucht entzogen.

Die Tabakbestenerurrg.
Berlin , 29 . Sept . Das Reichskabinett hat sich in sek«

gestrigen Sitzung mit der Besteuerung des Tabaks befaßt . E;

wurde beschlossen , daß die Verordnung vom 4 . Juli 1921 beznz,
lich der Besteuerung der Tabakfabrikate am 1. Oktober M

in Kraft tritt , doch wurde in Aussicht genommen , bei den Zöb
len für Rohtabak Erleichterungen zu schaffen.

7 Milliarden Mehrausgaben der Eisenbahn.
Tariferhöhung.

Berlin , 1 . Okt . ( Amtlich .) Durch die am 1. August ei-
folgte Erhöhung der Löhne und Gehälter der Beamten und Ar¬
beiter , sowie durch die Steigerung der Preise aller Material »,!

erwächst der Eisenbahnverwaltung eine jährliche Mehrausgabe
von rund 7 Milliarden Mark . Der vorläufige Reichseisenbah»
rat hat heute d- m Vorschlag der Reichseisenbahnverwaltung
gestimmt , zur Deckung dieser Kosten eine Tariserhöhung um
Prozent vorzunehmen . Die Erhöhung wird für den Tier - M
Güterverkehr zum 1. November , für den Expreßgut - und Perso-
nenverkehr zum 1. Dezember durchgeführt werden . — Aus eine
Reihe von Sonderwünschen erwiderte das Reichsverkehrsmini,
sterium . daß die vorbereitenden Arbeiten zu deren Prüfung be-
reits eingeleitet seien.
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Standesamtliche Mitteilungen der Stadt Cm«.
Geburten.

1 . Sept . Erna Helene . Tochter des Richard König , Lola-

motivfüh ^ er ; 2 . Sept . : Hilda , Tochter des Wilhelm Haas , Kauf¬
mann ; 3 . Sept . : Isolde Erika , Tochter des Karl Albert Vögel.
Amtmann ; 3 . Sept . : Elisabeth , Tochter des Otto Jung , Kauf¬
mann ; 5 . Sept . : Elsa Maria , Tochter des Benjamin Küsters
Landwirt : 8 . Sept . : Ernst , Sohn des Wilhelm Wurster , Kondi¬
tor ; 11 . Sept . : Eugen , Sohn des Martin Keck, Fabrikarbeiter
a . d . Windhof ; 13 . Sept . : Paul Heinz , Sohn des Julius Wid-
maier , Kaufmann ; 14 . Sept . : Jngeborg Dagmar Susann-,

Tochter des Richard Karl Büxenstein , Kaufmann ; 22. Sept:
Adolf Ernst , Sohn des Adolf Raich , Landwirt ; 25. Sept:
Ludwig Josef , Sohn des Ludwig Kammerlander , Schassm

Eheschließungen.
3 . Sept . : Eduard Schröck , Eoldarbeiter mit Pauline Rein-

Hardt ; 8 . Sept . : Dr . Felix Rieg , Zahnarzt , mit Katharina
Vogt ; 22 . Sept . : Wilhelm Baur , Zugführer , mit Paulina Feie-
drika Joß ; 29 . Sept . : Konrad Geiger , Lokomotivheizer , mit
Emilie Dürr.

Sterbefälle.

4 . Sept . : Emma Prahler , Ehefrau des Gutsbesitzers Mein.
Prahler in Kilchberg , 33 Jahre alt ; 15 . Sept . : Maria FriedrA
Schlotterbeck , Witwe des Karl Schlotterbeck . Seiler . 8t Iah«
alt ; 17 . Sept . : Susanne Hillmann , Witwe des Tagt . M-Ä
Hillmann von Oberholzheim , 81 Jahre alt ; 19 . Sept . : Klara
Emma Haller , Tochter des Stadtakzisers Matth . Haller , 30

alt ; 22 . Sept . : Heinrich Reinhardt , Fabrikarbeiter , 47 Z. alt!
30 . Sept . : Dorothea Niethammer , Ehefrau des Gottfried M
Hammer , Bauer , in Hokzbronn , 68 I . alt . Bez .-Krankenha«

Dom Calwer Schlachthaus.
In der Zeit dom 16 .— 30 . September 1921 wurde im hieW

Schlachthaus geschlachtet : 1 Ochse , 5 Rinder , 3 Farren , 5 Kühe, ^
Kälber , 22 Schweine , 1 Schaf und 1 Ziege.

Hauptübung der freiwilligen Feuerwehr.
Am Dienstag abend zwischen 6 und 7 Uhr fand die Hauptübunz

der freiwilligen Feuerwehr statt , wie immer , unter reger AntcilnchM
der Bevölkerung . Wie üblich , sammelten sich die Mannschaften
dem Gerätehaus und marschierten dann in geschlossenem Zuge, du
Musik voran , nach dem Brühl . Dort wurden Besichtigungen und Bo
sprechungen vorgenommen . Die Hauptübung verlief planmäßig un¬
sicher . Es war ein Brandfall mit großer Ausdehnungsgefahr
der Lederstraße angenommen . Die Raschheit mrd Ruhe der umfang-
reichen Löscharbeiten machten einen vorzüglichen Eindruck . — Mend»
schloß sich die Hauptversammlung an.

Herbstversammlung des Bezirksobstbauvereins.
Anr letzten Sonntag hielt der Verein seine Herdswersamnn i

unter dem Vorsitz von Oberpräzeptor Baeuchle  ab . Dm Haup-sMauinsP-I
Der bl-Punkt der Beratungen bildete der Vortrag von Obstbauinspc^

S ch a a l - Stuttgart über zeitgemäßen Obstbau,
kannte Redner , ein Praktiker durch und durch , gab
efsante und überzeugende Anregungen über den künftigen
Obstbaus . Mit dem Gelegcnheitsobstbau sei vollständig zu

die Gemeinden müssen sich zusammenschließen und sich ^ ^
vorlegen : welche Obstsorten gedeihen am besten auf unserer
kung ? Von den vorhandenen besten Sotten , von den Massmkägc^
sei auszugehen und diese Sotten seien weiter zu produzieren,
Sammelsurium von Sorten auf freiem Felde müsse verseht""

w Händler stellen die Forderung nach einheitlicher Ware,
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. ^ er Absatz des Obstes vollzogen werde . Für die hiesige
K end werde der Apfel die Hauptrolle spielen muffen , denn der
Ml eine Höhenfrucht und beanspruche eine gewisse Kühle . Bei
Wanlagen seien Dauergüter anzulegen , diese seien die Zukunft des
«bauS . Dir Bäume sollen mindestens 14 Meter Entfernung haben
«ch dabei nur gleich lang lebende Obstbäume gesetzt werden ; als
gNschenpflanzung kommen früh tragende und kurzlebige Bäume tn
Macht. Es seien ganze Reihen glcichdauernder Bäume anzulegen,
möglichstwenig Sorten , bei 30 Bäumen genügen etwa 3 Sorten , z. B.
Mierrambour, Bohnapfel und Boikenapfel . Einer der wichtigsten
Punkte des Obstbaus ist die Sortenwahl . Im württ . Oberland ist
um hier am weitesten voran , dort findet man nur einige Sorten und
nur Massenträger. Hierin mutz auch bei uns Wandel geschaffen
werden. Es müssen Spezialsorten für jede Gemeinde festgestellt wer¬
den. Diese sind überall anzupflanzen und bei älteren Bäumen muh
diezu das Umpfropfen . einsetzen. Feinere Obstsorten sind für den
hausgarkn und die Hauswände zu bestimmen, der Mostobstbau
oehört auf das Feld . In Württemberg sind etwa 3000 Sorten ver¬
bleitet, diese Zahl muß ganz bedeutend vermindert werden . Durch
den Anbau guter Obstsorten müsse die Qualität des Mostes gesteigert
werden; bei den teuren Weinpreisen gewinne der Most eine immer
größere Bedeutung. Es sei ein Most herzustellcn, der den Wein in
gewisser Beziehung ersetzen könne. Sobald teiges Obst verwendet
«de , sei der Most nicht mehr erstklassig, er verliere seinen beson¬
deren Glanz und nehme an Geschmack ab. Die Mostbereitung müsset,
«dir eine bessere werden ; das Obst sei nicht frisch von den Bäume » zü
mesien. sondern müsse einige Wochen liegen bleiben ; der Most müsse
aigelassen und wie Wein behandelt werden . Die Behandlung des
Tafelobstes lasse sehr viel zu wünschen übrig ; wenn man auf den
Marli komme, sehe man nur sogenanntes Bodenbrechobst . Dadurch
sei unser Obst in Mißkredit gekonnnen. Den Gemeinden sei dringend
zu empfehlen, tüchtige Baumwarte anzustellen . Diese haben die Auf¬
gabe, die Sorten auf der Markung zu beobachten und hienach den
Öbstzüchtern geeignete Vorschläge zu machen. Die Gemeinden sollen
sich zu Genossenschaftenzusammenschließen , dann werde etwas ge¬
leistet werden können. Mit dem Absatz des Obstes und mit den hohen
Preisen werde es nicht immer so weiter gehen ; bereits werde aus¬
ländisches Obst eingeführt und in einigen Jahren werde dies noch
mehr der Fall sein. Die Obstzüchtcr sollen deshalb ihre Preise nicht
so hoch stellen und dem allgemeinen Interesse Opfer bringen , sie
soll«! den einheimischenMarkt sich erhalten . Notwendig sei es , daß
die Mitglieder der BezirkSvcrein « sich dem Landesverein anschließen,
damit sie die regelmäßige Zeitschrift erhalten und im Obstbau auf
dm Laufenden bleiben. Der hochinteressante Vortrag wurde mit
großem Beifall ausgenommen . Es folgte eine rege Aussprach «, die
zeigte, daß dem Obstbau großes Interesse entgegengebracht wird.
Mit Worten des Dankes an die Redner schloß der Vorsitzende d.e
zahlreich besuchte, sehr anregende Versammlung.

Landeszusammenkunft der 128 er.
Der vorbereitende Ausschuß des Vereins ehemaliger 126er hat

deschloflen, infolge der weitgehenden Vorbereitungen , die zu dem
Krgimenisfest bereits getroffen wurden , das Regimentsfest trotz der
Trauer, in die das ganze Land durch das Ableben des Herzogs
Wilhelm zu Württemberg versetzt wurde , abzuhalten.

Verleihung von württ . Dienstauszeich nungen.
Bon zuständiger Seite wird geschrieben ; Alle Anträge

zur Verleihung von württembergijchen Dienstauszeichnungen von
nicht mehr aktiven entlassenen und bis 1. 8. 21 aus Kriegsge-
sungenschaft heimgekehrten Heeresangehörigen müssen spätestens
am 31. Oktober 1921 bei der s ! Division in Stuttgart , Olga-
siraße 13, eingegangen sein . Nach diesem Zeitpunkt einlausende
fluche werden nicht berücksichtigt und bleiben unbeantwortet.
Die nach dem 1. 8. 21 heimgekehrten oder heimkehrenden Kriegs-
zefangenen müssen ihre Gesuche binnen 3 Monaten nach Rück-
khr in die Heimat der Division eingereicht haben.

ilmsatzsteuerpflichl eines Viehversicherunqsvereins.
Qn Viehversicherungsverein , der satzungsgemäß die Ber¬

atung der gefallenen oder notgemästeten Tiere auf eigene
Rechnung vornimmt und auch den Erlös für die Vereinskasse

vereinnahmt , während das geschädigte Mitglied lediglich An¬
spruch auf die Versicherungssumme hat , übt dabei eine gewerb¬
liche Tätigkeit im Sinne des Umsatzsteuergesetzes aus und un¬
terliegt nach einem Entscheid des Reichsfinanzhofs der Unffatz-
stenerpslicht , die nicht zur Voraussetzung hat , daß der Verein
bei seiner Tätigkeit einen Gewinn erzielt.

Was heißt „Sinn -Fein "?
Ueber die Bezeichnung „Sinn Feiner " , die sich die Träger

der irischen Unabhängigkeitsbewegung beigelegt haben , gibt
Ferdinand Laven in der „K. V." zeitgemäße Aufschlüsse : Ob¬
wohl man den Namen „Sinn -Fein " alltäglich in unseren Zei¬
tungen begegnet , ist die Zahl derer die sich etwas ganz Falsches
darunter vorstellen , immer noch sehr groß . „Sinn -Fein " sind
zwei irische Wörter , die so viel heißen wie : „Wir " oder „Wir
selbst".

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag u . Freitag.
Das föhnige milde Wetter wird sich noch einige Tage fortsetzen.

Dabei werden mehr und mehr bei bedecktem Himmel die Nieder¬
schläge, die vorerst noch vereinzelt auftretcn , überhand nehmen.

Unterhaugstett , 5. Okt . Bei der Haussammlung am 2. und 3.
Oftober 1921 für Oppau  sind in hiesiger Gemeinde 605 .4L etn-

^e^angen , welche an die Oberamtspflege abgeliefert wurden.
Sommenhardt , 4. Oft . Bei herrlichstem Wetter fand am letzten

^Sonntag die Weihe des Ehrenmals  für unsre im Weltkrieg«
gefallenen Helden statt . — An einem freien , stillen Platz mitten im
Ort erhebt sich auf einem Unterbau von rotem Sandstein der statt¬
liche Obelisk aus weißem Granit . Auf dessen vorderer Seite ist eine
Tafel aus schwarzem, geschliffenem Marmor eingelassen, auf welcher
die Namen der 16 Gefallenen mit goldenen Lettern eingegraben
sind. Darunter steht die Inschrift : „Gewidmet von der hiesigen
Gemeinde und Einwohnerschaft zum ewigen Andenken ." Um 1 Uhr
sammelten sich die hiesigen Vereine (der Kriegerverein : mit umflorter
Fahne , der Männergesangverein und der Radfahrerverein ) , welchen
sich noch die Kriegervereine von Rotenbach und Zavelstein mit ihren
Fahnen anschlossen, und zogen unter Trommelschlag zum Denkmal,
wo sich schon eine große Zahl von Einheimischen und Gästen ein¬
gefunden hatte . Zugleich ließ die neue Glocke auf dem Turm zu
Ehren der Gefallenen ihre eherne Stimme erschallen. Aus dem Platz
der Weihe begrüßte Herr Schultheiß Schroth  die Erschienenen.
Der Männergesangverein unter der Leitung von Herrn Oberlehrer
Schneider  sang : „Wir grüßen Euch, die Ihr für uns gestrit¬
ten !" In der Weiherede zeigte Herr Stadtpfarrer Eberhardt-
Zavelstein , wie dieser Denkstein allen , die an ihm vorübergchen , zu-
ruse , daß sie nicht für sich selbst, sondern für die andern leben sollen.
Nach Gebet und Gemeindegesang übergab der Hersteller des Denk¬
mals , Bildhauer Volz  von Altbulach , dasselbe an die Gemeinde
Sommenhardt . Unter Worten des Dankes übernahm der Ortsvor¬
steher das Ehrenmal in Obhut und Pflege und gab das Zeichen zur
Enthüllung , worauf sich die Fahnen der Kriegervereine zum Gruße
senkten. Herr Schultheiß Schroth verlas hierauf die Namen der
Gefallenen und gedachte unter Dankesworten auch der Verwundeten,
der übrigen Kriegsteilnehmer und der Angehörigen der Gefallenen.
Die Trauer um die Toten brachte der Verein durch das Lied:
„Wir liebten uns wie Brüder " , und ein Mädchen durch ein Gedicht
ergreifend zum Ausdruck. Nun ergriff der Vorsitzende der Krieger¬
vereine des Bezirks , Herr Dekan Zeller,  das Wort . Er wies
daraus hin , wie jetzt bald in jeder Stadt und in jedem Dorf ein
Kriegerdenkmal stehe und keines davon zuviel sei. Denn so werden
wir immer und überall an die Gefallenen und an ihr Opfer erinnert
und auf unsere Aufgabe und Hoffnung hingewiesm . Darauf sang
der Chor der Jungfrauen von dem schönen Land „Dort über jenen
Sternen ". Herr Oberlehrer Schneider  ermahnte zur Treue gegen
das Vaterland und zum Opfersinn gegenüber den Volksgenossen.
Hierauf folgte di« Niederlegung von Kränzen und dankte Herr
Schultheiß Schroth in seinen Schlußworten all denen , die sich um
die Feier zur Ebrung unserer Gefallenen bemüht . Mit dem Gesang
der Mädchen : „Wiederschen . Wiedersehen " schloß die eindrucksvolle
Feier.

Zur ZahreszeiL.
Der vergangene Sommer . ^

Der diesjährige Herbstanfang hat nicht nur den wärmsten Som-
M des 20. Jahrhunderts , sondern seit mehr als 50 Jahren bc-
» . war der erste der eigentlichen Sommermonate , der
Mi , in Mitteleuropa sogar recht kühl. Aber die Monate Juli und
Vst glichen mit ihrer ununterbrochenen Hitze den Wärmemangel
i ersten Sommermonats wieder aus . Wenn wir berücksichtigen,
'k, ebenso wie im Jahr 19ä0 , einem abnorm milden Winter fast

M jeden Frost und ohne Schnee ein ausnehmend zeitiges Früh¬
er vorangegangenist, so erhalten wir das Bild einer warmen Jah-
^ieit, wie st« in unseren Breiten zu den größten SeltenheitenMort,

. Dom Oktober.
tt uriober , der 10 . Monat des Jahres , hält seinen Einzug,

ein lateinischer Name weist darauf hin , daß er bei den alten Ro¬
tz!̂ "" ^ Monat war (octo — acht) . Der Monat Oktober ist ein
bld einmal läßt er uns ein wundervoll buntes Natur-
K. ^ "uen, das leider nur zu schnell ein Ende nimmt . Herbstliche
^ >gnattvnssttmmungwebt ihre Fäden . Im Oktober wird der Rest

w eingebracht. Die Kraut - und Rübenernte kommt in
stidir ^ Kartoffeln müssen aus dem Erdreich . Die letzten
ird! gepflückt und die Trauben wandern in die Kelter . Die
Hund  Gartenarbeiten harren der Inangriffnahme . Die
statt» ^ "^gemach zur großen , winterlichen Ruhe . Hof-
siöo r ans der Oktober , wie es sein Vorgänger getan , noch
itt On Auch die Bauernregeln deuten darauf hin , daß
iÄ sein soll, wftl sonst sehr leicht die warme Jahres-
'Änat öu früh einstellt. So heißt es : Warmer Oftober

_ ^ ahr, uns sehr kalten Februar . Frost und Schnee im
* stad, daß der Februar sei gelindl

Aus Land - und Hauswirtschaft.
Milchwirtschaft.

Die Milch bleibt nicht lange , namentlich während der warmen
Jahreszeit , in dem Zustand , in dem sie aus dem Euter kommt, sie
verändert sich leicht, sie wird sauer und gerinnt bald . Das Sauer¬
werden ist auf die Tätigkeit von Spaltpilzen zurückzuführen , die den
Milchzucker in Milchsäure umwandeln . Die Milchsäure bringt den
Käsestoff der Milch zum Gerinnen . Man muß , soweit tunlich , ver¬
meiden , daß solche Pilze in die Milch gelangen und zu verhindern
suchen, daß sie sich vermehren . Dies wird erreicht, wenn die Euter
der Kühe und die Hände der Melker sauber gehalten werden , so daß
möglichst wenig Kotteilchen , Hautschuppen , Staub usw . in die Milch
kommen. Bekanntlich beschleunigt die Wärme die Umsetzung der
Milch . Die meisten Milchfehler werden ebenfalls durch Spaltpilze
verschiedener Art verursacht . Auch Hefenpilzcn wird die Entstehung
von Milchfchlern zugeschrieben. Diese veranlassen in der Milch

.Gärungen , die das Erscheinen von Farbstoffen , Schleim usw . zur
Folge haben . Woher die Spaltpilze kommen, weiß man noch nicht
genau . Manche scheinen schon im Euter der Milch beigcmengt zu
werden und aus dem Blut zu stammen, denn man hat wiederholt die
Fehler zuerst nur bei der Milch einer Kuh beobachtet . Meistens aber
gelangen diese schädlichen Gärungserreger entweder bei oder nach
dem Melken in die Milch und zwar durch die Milchgefäße , Seih¬
tücher, desgleichen beim Stehen der Milch in staubreicher Lust , in
schlecht gelüfteten Milchräumen oder mittels des znm Reinigen der
Milchgefäße benutzten Wassers . Sind die Milchfehler einmal da , so
pflanzen sie sich von der älteren auf die jüngere Milch fort und sind
oft monatelang nicht fortzubringen . Einzelne dieser Pilze haben eine
große Lebensfähigkeit ; man hat beobachtet, daß sie in vollständig
trockenem Zustande ein halbes Jahr keimfähig bleiben , deshalb tritt
der Fehler wieder auf , wenn er eine Zeitlang verschwunden war.
Die Milchfehler entwickeln und erhalten sich bei feuchtwarmer Wit-

Geld-, Volks- lUld LandMschast.
De « Kurs der Reichsmark.

Frankfurt , 5. Okt . An der Newyorkcr Nachbörse galt die
Reichsmark v.8v /̂g Cents , das entspricht einem Lollar-
Deutschland von 124.42. (Frkf . Z .)

Die Erhöhung der Tabaksteuer.
Die Bemühungen des Tabakgewerbes , den Reichsfinan>

minister zur Zurücknahme seiner Verfügung vom 4. Juli ds.
Js . zu veranlassen , haben bekanntlich nichts gefruchtet . Auch
das Reichskabinett hat es abgelehnt , eilk» Aushebung der Ver¬
fügung zu befürworten . Danach wird bet der Zigarre ab 1.
Oktober nur noch ein Steuerrabatt von SO Prozent auf die
Banderole gewährt (bisher 65 Prozent ) , was einer Steuerer¬
höhung von etwa 40 Prozent gleichkommt . Bei der Zigarette,
die bisher in den obersten Preislagen einen 30prozentigen Ra¬
batt auf die Banderole genoß , fallen alle Steuerrabatte weg
und es treten die vollen Sätze in Kraft . In einer neuen Tabak¬
steuernovelle beabsichtigt die Regierung , den ab 1. Oktober ge¬
schaffenen Zustand im wesentlichen als neuen Eesetzvorschlag
einzubringen ; nur bei Kau - und Schnupftabak sollen für die
oberen Preisklassen noch einige weitere Steuerstufcn eingesührt
werden.

Der Zucker ist frei.
Mit dem 1. Oktober ist der Zucker aus der Ernte 1921 frei

geworden . Die Vorräte ans der vorjährigen Ernte werden noch
weiter „bewirtschaftet " ; sie kommen in die Krankenhäuser , Ge¬
werbebetriebe usw . Der Einzelverbraucher kann jetzt Zucker in
Läden , wie früher , kaufen.

Märkte.
Pferde und Vieh.

(SCV ) Stuttgart , 4 . Okt . (Schlachtviehmarkt .) Dem
Dienstagmarkt am hiesigen Vieh - und Schlachthof waren zuge¬
führt 40 Ochsen, 14 Bullen , 130 Jungbullen , 75 Jungrinder,
112 Kühe , 328 Kälber , 227 Schweine und 12 Schafe . Erlöst
wurden aus 1 Zentner Lebendgewicht : Ochsen 1. 720—800,
2 SSO—680, Bullen  1 . 650—730 , 2. 550- 630, Jungrin-
der  1 . 750- 840 , 2. 620- 720 , Kühe  1 . 560—680, 2. 380- 500.
3. 220—350 , Kälber  1 . 900- 950, 2. 820- 870 , 3. 700—800,
Schweine  1 . 1350- 1430, 2. 1200—1300. 3. 1000—1150 " .
Verlauf des Marktes : belebt bei schwacher Zufuhr.

Obst - und Mostobst.
(SCB ) Stuttgart , 4. Okt . Wie das Stadt . NachrichrevuMt

mitteilt , betrug die Zufuhr von Mostobst aus dem Nordbahn-
hos in der Zeit vom 1. September bis heute im Ganzen ISO
Wagen , nämlich aus Württemberg 130, Preußen 14, Bayern 19,
Frankreich 14, Italien 13. Heute waren 19 Wagen aufge¬
stellt . Preis wagenweise für SO Kilogr . aus Württemberg
105—107 °<t , aus Frankreich 102—103 »11, im Klsinverkauf 11V
bis 112 für SO Kilogramm.

Weinpreis «.
(SCB ) Laufen a. 4. Okt . Die Mitgliederversammlung

der Winzergenoffenschaft hat den Preis für Weine , die von der
EenoHenschaft unmittelbar an der Bütte abgegeben werden , wie
folgt fest gesetzt: a ) für Mischgewächse 32—3300 -41, b) für Trol-
linger und Weitzriesling 34—3500 Dabei hat der Weinkäu¬
fer die Weinsteuer zu zahlen . Bei der Preisfestsetzung wurde
geltend gemacht , daß eine Anzahl von Weinverkäufen zu we¬
sentlich höheren Preisen abgeschlossen worden . Die Genossenschaft
hat sich aber aus Entgegenkommen ihren seitherigen Abneh¬
mern gegenüber trotzdem auf die oben genannten mittleren
Preise geeinigt.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich
nicht an den Börsen - und Großhandelspreisen gemessen werden,
da für jene noch die sog. Wirtschaft !. Verkehrskosten in Zuschlag
kommen . Die Schriftltg.

Für die Schriftlettung verantwortlich I V : W Rudolpht,  Calw.
--Druck und Verlag der A Oelschläger 'schen Bnchdruckerel. Calw.

terung , also hauptsächlich im Sommer , wenn solches Wetter herrscht.
Nach Gewittern , bei kaltem Wetter und im Herbst verschwinden sie
oft schnell. Es sollen auch gewisse Futtermittel und Verdauungs¬
störungen die Kühe beeinflussen, daß sie eine Milch geben, in der sich
die genannten kleinen Lebewesen besonders gern entwickeln.

Die Bedeutung des Wortes Meerrettich.
Die Ableitung des Wortes „Meerrettich " ist viel bestritten . Das

Einfachste ist. an feine etwaige ursprünglich « Heimat , ans Meer , zu
denken oder an eine etwaige Einfuhr übers Meer her , wie es bei
„Meerzwiebeln " und „Meerschweinchen " der Fall ist. Eine andere
Ableitung knüpft an die Bezeichnungen „Roßkastanie ", „Roßkümmel"
an , mit welchen Namen wir eine wilde , ungenießbare Kastanie , einen
falschen Kümmel bezeichnen. Demnach wäre der Meerrettich also ein
ungenießbarer Rettich , wenigstens in seinem rohen Zustande . Eine
neue Ableitung versuchte Altrichter z. Zt . im Monatsblatt der Ge¬
sellschaft für Heimatkunde der Provinz Brandenburg . Er weist
darauf hin , daß die Benennung der Pflanzen nach ihren inneren wie
äußeren Eigenschaften erfolgt . Nun heißt der Rettich wie der Meer¬
rettich ; die Wurzel des letzteren gleicht aber einer Möhre . Altrichter
denkt also an Möhrcnrettich , abgekürzt Mörrettich oder Meerrettich.
Das Wort Möhre erinnert aber wieder an Moor , an Moorboden , also
schwarzen, lockeren Boden , auf dem beide Pflanzen , die Moorrül'
oder Möhre und der Meerrettich , gerne wachsen.

Fatzweine müssen beobachtet werden.
Der Wein zehrt und schwindet in den Fässern . Durch diese»

Schwinden entsteht ein leerer Raum und dieser muß ausgcfüllt
werden , sonst findet durch die Berührung mit der Luft eine
Oxydation statt ; es zeigen sich Kohnen und Schimmelbildungen,
und der Wein wird minderwertig . Wer selbst in diesen Sachen
nicht durchaus erfahren ist, sollte die Pflege des Weines einem
tüchtigen Küfer übertragen.



Etavtgemeinde Calw.

Feldmttusevertilgvrrg.
Das von der Stadtverwaltung beschaffte Mausgift wird

am Donnerstag , den 8 . Oktober ds . Fs . , unentgeltlich
an die Grundstücksbesitzer abgegeben und zwar:

8 Uhr vormittags : Bei Gemeinderat Psrommer,
mit . Lcdercck , für die Grundstückseigentümer des Kapellen¬
bergs und der unteren Stadt (Talwiesen ).

8 .45 Uhr vormittags : Beim „Schiss"  siir die¬
jenigen der Steinrinne , Steckenäckerle und Oelenderle.

8 .38 Uhr vormittags : Bei Dinglrrs Scheuer
(Durchlaß ) für diejenige » der Eiselstett , Hciimadcn u . Hau,

11 Uhr vormittags : Beim welschen tzäusle
für diejenigen des Galgenwasens , Schasjcheucr und Ebene.

3 .30 Uhr nachmittags : Bei der Bachhi> tte  siir
diejenigen des Calwcr Hofs und des Windhoss.

Die Grundstückseigentümer auf hiesiger Markung werden
ausgesordert , das Manschst sofort nach Empsang auszulegen.
In jedes Mausloch werden möglichst tief 2 — 4 vergiftete
Körner gelegt , daraus sind die Löcher leicht zuzulrcten , da¬
mit nützliche Tiere das Gift nicht erreichen können.

Bei schlechter Witterung findet die Verteilung am
Freitag , den 7 . Oktober ds . Fs ., zu gleicher Zeit statt.

Geeignete Behälter sind zur Abgabestclle mitzubringen.

Calw , den 3 . Oktober 1921.

Stadtschultheißenamt : Eöhner.

Hirsau.
Zum Zwecke der Selbsthilfe gern . 8 373 H . G . B . ver¬

steigere ich am Freitag , den 7 . ds . Mts . vorm . 1V Uhr
gegen bare Bezahlung auf dem Bahnhof:

«>, Iveoqm Forchenbretter,
26 mm stark , 3— 6 m lang , 50 cm steigend,
10 — 18 cm breit , gesund , paralell und voll-
kantig besäumt , saul - , riß - und bruchfrei,

wozu Liebhaber eingeladcn werden.

Gerichtsvollzieher b . Amtsgericht Calw : Ohngemach.

0r . LrblekS»
üsl von denke sd

veiskon-Nr. SV
statt 184.

I . k . 126
Ksmers 6 en kommt Alle

nscklten Zonntsß
ns 6 i 5 tuttßsrt
18 .38 (tLvvrdedallo
2 .38 ktoNsckutidakn

§ür di« bevorstehende Heizperiode
halte ich mich zur

Instanäsetzungvon
Nieäerärucköampf-

u . Warmwasserheizungen,
Kessel - Reparaturen,

sowie zur

Ausführung
von Erweiterungen,

Neuanlagen,
bei sachgemäßer Bedienung bestens empfohlen.

WstteiüMüe

Vl ! IppMLdLL , iMMriiM.
k»

ssU- keile 'Vs
. °nMLAlwurf,r <anin,Felähasen,
Keh , Saise , Fuchs , Maräer,
sowie alle anäeren Felle
»E " kauft zu den höchsten Preisen an.
Aufkäufer  in den Landorlen gesucht

vorsprechen nur persönlich.

Erich Maischhofer , Pforzheim Z
Mod . vterausstopferei , Linäenstr . 52, Zernspr . 1501 K

» . V.
Morgen Donnerstag
Zusammenkunft
«m „Bürgerstüdle"

Calw.
Am Samstag , den8 . ds.

Mts . vormittags 10 Uhr
versteigere ich vor meiner
Kanzlei , Salzgasse 62 , gegen
bare Bezahlung:

I Art, I Beil, I Happe.
1Handsäge, i Rucksack.
Gerichtsvollzieher b . Amts¬
gericht Calw : Ohngcmach.

Strickerin
auf Sirumpfsabrikation elir-
gelcritt , sucht für bald

Heinrich Rühle,
Garnhandluiig.

Junge

Gänse
verkauft

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Landwirte!
Zur MinnpsungviM

Krankheitend.Schweine
spez.Krampfn.Rotlauf,
z.Auszuchtu.Erhaltung
eines gesunden Tier-

bestandes gekraucht
einzig und allein die ächte
HM - Universal-

KoMWan.
Niederlage in der
Reue« AMtzeke

Calw.

Eine neue

verkauft billig.
Heinrich Perrot , jr.,

Bischoffstraße500.

Möbliertes

Zimmer
von Kaufmann mit Wohn¬
sitz in Teinach auf einige Tage
in der Woche in Calw per
sofort für dauernd gesucht.

Angebote unter B . T . 232
an die Geschäftsstelle dieses
Blattes.

Ein guierhaltenes

603 Liter haltend,
sofort zu verkaufen.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Mein Hund
Dobermann , aus den Namen
Max gehend , hat sich

verlause«.
Um Rückgabe bittet

Adolf Mammel,
Müttlingen.

Liebenzell.
2 rehfarbige

Zucht-

M Mk>
har zu verkaufen

Georg Oerte !.

Jüngere , flotte

SftnvlWifti«
und perfekte

Maschinenschreiberin
per sofort gesucht.

Angebote mit guten Zeug¬
nissen an
Liebenzeller Filzfabrik,

Liebenzell.

Mulm
für Kontor und Laden

gesucht
bei freier Station und gutem
Gehalt.

Angebote unter E . M . 288
an die Geschäftsstelle ds . Bl.
erbeten.

Tüchtiges

Allein-
MSdchen

für Privalhaushalt gesucht.
Näheres bei

Carl Schnaufer,
Hotel „Adler ", Calw.

Gesucht aus IS . Oktober ein

«che«
für Küche und Hausarbeit
bei gutem Lohn . Gelegenheit
das Kochen zu erlernen.
Frau Miller . Tübingen

Biesingerstraße 12.

Junger , intelligenter

Arbeiter,
mögl . Holzdreher,

sofort gesucht.
Liebenzeller Filzsabrik,

Liebenzell.

Hilfe für Oppau!
Tieferschüttert steht das schwäbische Volk noch unter dem

frischen Eindruck der Ereignisse vom letzten Mittwoch.
Eine Stätte friedlichen Wirkens , die zehntausenden Arbeit

und Brot gegeben , ist durch ein furchtbares Unglück vernichtet,
viele Hundert « braver Angestellten und Arbeiter sind getötet oder
verwundet worden.

Neben dem Schmerz und der Trauer um die Toten und
Verstümmelten ist in unzähligen Familien mit einem Schlag
bitterste Not eingezogen . Des Ernährers beraubt gehen
diese, meist obdachlos gewordenen nun mit bangsr
Sorge der nächsten Zukunft entgegen.

Diese wenigstens einigermaßen von ihnen zu nehmen , muß
auch für unser schwäbisches Volk eine heilige Pflicht sein!

Württembergs Volk , das noch immer zur Stelle
war , wann es galt , Schmerzen zu lindern und der
Not zu steuern, wird auch diesmal hinter anderen
Deutschen Stämmen nicht zurückstehen!

I «r«m die Herze« ««s »«d die HS«de a«f!
R«f«de Hilft«der lut dringe«!» «ol!

SoMit gidt««ch hier«er Weil gibt!
Wiirtt . Landesverein vom Rote » Kreuz

(gez.) Präsident vr . von Geyer.
Diesem Aufruf schließen sich an:

Staatspräsident Dr . von Hieber , Fustizminister Bolz,
Minister des Innern Graf , Finanzminister Liesching,
Arbeitsminister Dr . Schall , Oberbürgermeister Lauten-
fchlagec,

sowie sämtliche übrigen Vorstände Württemberg . Stadtverwaltungen.

Vorstehendes wird hiemit bekanntgegeben , mit dem Ersuchen,
durch Spendung von Gaben zur Linderung des furchtbaren Un¬
glücks beizutragen . An die Gemeinden werden noch besondere'
Schreiben hinausgehen , mit dem Ersuchen , die örtlichen Samm¬
lungen zu organisieren . Die eingegangenen Beiträge bitten wir an

Herrn Oberamtspfleger Fechter in Calw,
welcher in dankenswerter Weise die Hauptsammelstelle für
den Bezirk übernommen hat, abzuliefern.

Der Bezirksvertreter für das Rote Kreuz:
Oberamtmann Gös.

Mrer'M «ödere
üllilllelnclllile W.

Ileiiliiikiilllim
tür kesl - unci Uanäek -^ bteilune

m 1l. liiMer.

Hochzeits -Feier
ln das Gasthaus zum „ Hirsch " hier sreundlichsl
eiiizuladeii.

Karl Burkhardt , Gipser, hier
Pauline Metzger , hier.

Kirchgang ' /,1 Uhr.

Althengstett.
Hochzeits -Einladung.

Wir beehren uns , Verwandle , Freunde u, B<>
kannte zu unserer am Samstag , den 8 . Oktober
1921 , stattfindenden

IN» NSrkie-VeiMlrkill!
sind aut der Oescliäktsstelle dieses LInttes

das Stück ru 80 Mkenneg erkSltlick.

Ich kaufe fortwährend zu höchsten Preise«

Lei«- u«dReps-Smt
auch in kleineren Posten.

Ebenso nehme auch täglich Reps » Mohn,
Lein » Dotter » Hederich und Hanf zum
Schlagen im Lohn an , bei garantiert aller«
höchster Ausbeute , bester Qualität
u . eben dadurch billigster Berechnung

Alfred Reelam , Nagold , Hauptbhs.
Oelsamen -Lohnschlägerei Fernsprecher Nr,M

srüher Oelsabrik August Reichert L Cie.

Obers chlesien
verwüstet und geplündert von polnischen Horden,
der notwendigsten Lebensmittel u . Kleidung beraubt,

^ hungert.
Es ist dringend nötig durch S a MM lUNg
«nverderblicher Lebensmitte»
den bedrängten Volksgenossen im Südosten zu Hetzen,
Alleinige Lebeiismittel - Sammelstelle für A) ürt-
temderg : „ Bereinigte Verbände hetmattreiier
Obrrschlester . Stuttgart.  Steuer Vahntzotz
Eingang IV Ludrvigsburgerstr ., Fcrnjpr . 7vlv.

vulverrslmüvie
n,si «tt » Ns »» ögtioUv»

kNsscbinenkabrik üeisIlnxen -Steix«,
(MntemderZ ).

Jüngere Mädchen
werden für dauernde Beschäftigung

sofort gesucht
C. Rothfutz,  Hirsau»

Tüchtige

Reisend e
I . . — ko

für sehr gangbare !, Artikel geF « K
Provision für den dortigen Dez

Angebote unter H . S88 an die Geschäfts

Nr. 233.
iLrlLeinungSr
NeklamenMt . 2.!

Vor
Die

Völliges 6

Paris , 4. O!
Gens, der Volke:
öber die obersch

selgerungen revi
gen. Das Euta
jcheinlich am Sc
mlgeteilt werde
vonseiten des V
Entjcheidung ehe
Zvnächst heißt e!

London, 6, O
«nsjchutz zur Err
zip einen von e
ien Entwurf B
klntwsrten erwe

sion sei wegen d

Entscheid»
Paris , 3. O!

Wtigt es sich, di
Gutachten über
«der Sonntag b
Meldung hinzu,
dem Obersten N
für die Teilung

Eens, 3. Okt
sicher!, wird der

oberjchlesische Fr
bekannt geben,

Ei
Paris , 3 . Okt

miautet Ms su
Mkerbundsrat
brasilianischenV
Delegierten im
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